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Ist die Bertelsmann Stiftung „gemeinnützig“ im Sinne von §§ 52 
ff. AO? 
 
Von Klaus Lindner, Michael Krämer, Wiebke Pr iehn1 
 
I . Sachverhalt/Problemstellung: 
 
1. Bertelsmann-Stiftung 
 
„Ob Pr ivatisierung öffentlicher Dienste oder Einführung von 
Studiengebühren, ob Hartz IV und Sozialkürzungen oder globale 
Militär interventionen und Vorgaben zur Aufrüstung, Schaffung neuer 
Hochschulgesetze oder eines einheitlichen Arbeitsgesetzbuches: Die 
gesellschaftspolitische Agenda der Bundesrepublik wird von der 
Bertelsmann-Stiftung entworfen. Diese “gemeinnützige” und 
steuerbegünstigte “Reformwerkstatt”, die zugleich das größte 
Aktienpaket am Bertelsmann-Konzern als weltweit viertgrößten 
Medienunternehmen hält, stellt die erfolgreichste Public-Pr ivate-
Partnership dar – nicht allein auf Firmenprof it, sondern zugleich auch auf 
gesellschaftliche Steuerung ausger ichtet.” 2 
 
2. Bertelsmann-AG und verbundene Unternehmen 
 
Die Bertelsmann AG ist einer der weltgrößten Medienkonzerne. 76,9% des 
Aktienkapitals der AG werden von der Bertelsmann Stiftung gehalten. Die 
Stiftung zählt zu den wichtigsten neoliberalen Politikberatern im Land und 
dient dabei auch den wirtschaftlichen Interessen des Weltkonzerns.  
Die Tätigkeit der Stiftung heute ist dadurch geprägt, dass sie sich über 
sog. think tanks3, die eng mit den Tochtergesellschaften der Bertelsmann 
AG kooper ieren, als Dienstleister auf dem Markt der sog. Politikberatung 
betätigt, de facto jedoch als Agentur u.a. für sog. trojanisches Marketing4 
den Tochtergesellschaften der Bertelsmann AG, wie z. B. Arvato bzgl. 
Hard- und Software, Adressenbeschaffung u. ä. zuarbeitet und Fol-
geaufträge akquir iert. Das Entgelt für diese Marketingdienstleistung läuft 
über die wenig transparente Gewinnverteilung innerhalb des Konzerns. Es 
liegt jedoch auf der Hand, dass die Marketingdienstleistung der Stiftung, 
die mit der Beeinf lussung des Politikbetr iebs in Deutschland einhergeht, 
eine geldwerte Dienstleistung darstellt, die wirtschaftlich der Bertelsmann 
AG, ihren Tochtergesellschaften sowie dem Stifter Reinhard Mohn und 
dessen Familie zuf ließt.  
 
3. Personelle Verf lechtungen zwischen Stiftung und Unternehmen5 
 
Zwischen der Bertelsmann Stiftung und der Bertelsmann AG sowie zu den 
mit der AG verbundenen Unternehmen bestehen darüberhinaus vielfältige 
personelle Verf lechtungen. Dr. Gunter Thielen ist Vorsitzender des 
Vorstands der Bertelsmann Stiftung und Vorsitzender des Aufsichtsrates 
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der Bertelsmann AG. Prof. Dr. Dieter H. Vogel ist Vorsitzender des 
Kurator iums der Bertelsmann Stiftung und Gesellschafter der 
Bertelsmann-Verwaltungsgesellschaft und geschäftsführender 
Gesellschafter der Lindsay Goldberg Vogel GmbH.6 Reinhard Mohn ist 
Mitglied des Kurator iums der Stiftung und Ehrenvorsitzender des 
Aufsichtsrates der Bertelsmann AG, sowie Gesellschafter der 
Bertelsmann-Verwaltungsgesellschaft. Dr. Wulf H. Bernotat (E.ON) ist 
Mitglied des Kurator iums der Stiftung und Mitglied des Aufsichtsrates der 
Bertelsmann AG. Liz Mohn ist stellvertretendes Vorstandsmitglied der 
Stiftung und Mitglied im Aufsichtsrat der Bertelsmann AG; darüber hinaus 
ist sie Vorsitzende der Gesellschafterversammlung der Bertelsmann-
Verwaltungsgesellschaft. Tochter Dr. Br igitte Mohn ist Mitglied des 
Vorstandes der Bertelsmann Stiftung und Mitglied des Aufsichtsrates der 
Bertelsmann-AG. Auch sie ist Gesellschafter in der Bertelsmann-
Verwaltungsgesellschaft.7 Familie Mohn hält im übr igen 23,1 % des 
Aktienkapitals an der Bertelsmann AG. 
 
I I . Rechtliche Beurteilung 
 
Fraglich ist, ob bei diesen Strukturen noch der Tatbestand der Gemeinnüt-
zigkeit iSv.  
§§ 52 ff . AO erfüllt ist8. 

 
Für die Beurteilung der Frage, ob die Voraussetzungen der „Gemeinnützig-
keit“ und die daraus folgende Steuerbefreiung gegeben sind, sind die §§ 52 
ff . AO einschlägig9. Im Rahmen dieser kurzen Expertise können nur die ins 
Auge spr ingenden Rechtsprobleme angesprochen werden, nämlich 
 
a) 
welchen in der Satzung geregelten Zweck die Stiftung angeblich hat, 
welches der heute tatsächlich ausgeübte, von der ursprünglichen Satzung 
möglicherweise erheblich abweichende Zweck der Bertelsmann Stiftung ist 
und welche rechtlichen Konsequenzen ggf. daraus resultieren, 
 
b) 
ob die im Wesentlichen politikberatenden/ -ersetzenden Dienstleistungen 
der sog. „think tanks“ (de facto: Agenturen für trojanisches Marketing) 
als sog. Zweckbetr iebe der Stiftung i.S.v. § 65 AO zulässig sind, 
 
c)  
ob die Stiftung mit ihrem heutigen, politikberatenden/-ersetzenden 
Dienstleistungsumfang noch dem Gebot der Selbstlosigkeit iSv. § 55 AO 
bzw. dem Gebot der Ausschließlichkeit i.S.v. § 56 AO genügt. 
 
 
Zu a) 
 
(1) Die im Internet unter www.bertelsmann-stiftung.de nachzulesende 
Satzung der Bertelsmann Stiftung aus dem Jahre 1977 in der Fassung 
vom 20.12.2007 ist hinsichtlich des dort geregelten Stiftungszwecks 
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immer noch zu unbestimmt, als dass sie nach der Rechtsprechung des 
Bundesf inanzhofs10 den Kr iter ien der §§ 52 ff . AO genügen dürfte: Es 
fehlt die gebotene Konkretisierung, auf welche Art und Weise die in der 
Satzung genannten Zwecke verwirklicht werden sollen (§ 60 I AO). Die 
Satzung lässt entgegen der Rechtsprechung des BFH nicht erkennen, dass 
die Stiftung ausschließlich selbstlose steuerbegünstigte Zwecke verfolgt. 
Anhand dieser unbestimmten Satzung konnte und kann das Finanzamt 
nicht überprüfen, ob die gesetzlichen Voraussetzungen für die 
Steuervergünstigung vor liegen. Die bloße Angabe eines oder mehrerer , der 
in § 52 AO genannten gemeinnützigen Zwecke ohne hinreichende 
Konkretisierung – wie hier – genügt nicht. Es fehlt deshalb bereits an der 
sog. formellen Satzungsmäßigkeit.11  
 
(2) Die Bertelsmann Satzung enthält ferner in §§ 23, 24 eine Art 
„Änderungsvorbehalt“, wonach die Satzung geändert bzw. die Aufgaben 
der Stiftung „den Notwendigkeiten veränderter Zeitumstände folgend, im 
Rahmen der Gemeinnützigkeit und im Sinne des Stifterwillens, wie er in der 
Satzung niedergelegt ist, behutsam durch Satzungsänderung 
weiterentwickelt werden“ kann. Mit dieser Änderungsermächtigung, die die 
Wirksamkeit der Änderung nicht einmal von der erneuten Prüfung bzw. 
Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde abhängig macht, ist, abgesehen 
von der schon unbestimmten Regelung der Verwirklichung des 
Stiftungszwecks in § 2, dieser de facto auch noch nach dem Stifterwillen 
beliebig änder - und erweiterbar. Auch dieser Änderungsvorbehalt steht im 
Widerspruch zu §§ 52, 60 AO. 
 
(3) Die heute feststellbaren Aktivitäten der Bertelsmann Stiftung, 
insbesondere die umfänglichen Dienstleistungen der sogenannten 
Politikberatung in Form des trojanischen Marketings zugunsten der 
Bertelsmann AG und deren Tochtergesellschaften sind in der Stiftungs-
satzung überhaupt nicht konkretisiert und nicht einmal im Ansatz erwähnt. 
Würde man – wie vom Gesetz gefordert – in die Satzung hineinschreiben, 
wie der Stifter die angeblich gemeinnützigen Zwecke konkret verwirklicht 
sehen will, würde sofort ins Auge spr ingen, dass die angestrebten Ziele 
gerade nicht der Allgemeinheit, sondern dem Stifter , seiner Familie und 
dem Konzern durch massive Steuerersparnis für pr ivatnützliche politische 
Aktivitäten zugute kommen. Jedenfalls aus heutiger Sicht handelt es sich 
um eine sog. politische Stiftung, 12die nicht die Voraussetzungen der Ge-
meinnützigkeit erfüllt: Die Förderung politischer Zwecke (Beeinf lussung der 
politischen Meinungsbildung, Förderung politischer Parteien, 
Marktuntersuchungen für die zum Bertelsmann-Konzern gehörenden 
Unternehmungen und dergleichen) ist kein gemeinnütziger Zweck. Dies gilt 
auch für das Bemühen, ähnlich einer politischen Partei Einf luß auf die 
politische Meinungsbildung zu nehmen.13 Die vielfältigen, ständig auch an 
sog. Entscheider in den öffentlichen Verwaltungen, 
Par lamentsabgeordnete usw. versandten Prospekte (sog. Marketing - 
Guides) und Einladungen der Stiftung in allen aktuellen tagespolitischen 
Lebensbereichen, in denen sie meint, Einf luß auf die Tagespolitik nehmen zu 
müssen sowie die Erklärungen ihres Stifters Reinhard Mohn, das Gemein-
wesen im Sinne seiner Vorstellungen mit Hilfe der Stiftung hin zu mehr 
unternehmer ischen Denken und Wettbewerb und damit zu einer 
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Ökonomisierung aller  Bereiche der öffentlichen Daseinsvorsorge, wie z.B. 
Bildung, Ausbildung, Altersversorgung usw. verändern zu wollen14, zeigen, 
dass er mit Hilfe seines großen Vermögens und der daraus resultierenden 
Finanzmacht versucht, gerade auch in der Tagespolitik als 
undemokratischer, systemverändernder „Reformmotor“ in seinem Sinne 
zu fungieren. 15 
 
(4) Der heute praktizierte Stiftungszweck in Form der sogenannten 
Politikberatung dürfte sich deshalb auch nicht im Rahmen der 
verfassungsmäßigen Ordnung halten, was aber Voraussetzung für das 
Kr iter ium „Förderung der Allgemeinheit“ iSv. § 52 I AO wäre: Der BFH hat 
einem Verein zur Förderung des Umweltschutzes die Gemeinnützigkeit 
abgesprochen, weil sich die tatsächliche Geschäftsführung des Vereins und 
seine Betätigung nicht im Rahmen der verfassungsmäßigen Ordnung 
hielten.16 Dies dürfte auch für die Bertelsmann-Stiftung zu gelten haben: 
Die mit der sogenannten Politikberatung z. B. im kommunalen Bereich 
praktizierte, völlig intransparente Pr ivatisierung öffentlicher Aufgaben, 
mit welcher die öffentlich Bediensteten von Aufgaben (vermeintlich) ohne 
f inanzielle Gegenleistung an die Stiftung entlastet werden, für die kraft 
Verfassung sie – und nicht eine pr ivate Stiftung – verantwortlich sind, 
könnte den Tatbestand der Vorteilsnahme/-gewährung i.S.v. §§ 331 ff . 
StGB n. F. in Form sog. „Anfütterns“ bzw. der „Klimapf lege“ erfüllen, 
insbesondere wenn damit die Akquisition von Folgeaufträgen für die 
Bertelsmann AG oder deren Tochtergesellschaften beabsichtigt ist. Im 
übr igen sieht das Grundgesetz eine Timokratie, d. h. eine nicht 
demokratisch legitimierte Beeinf lussung der Tagespolitik durch 
„Herrschaft des Geldes“17 nach einem Stifterwillen und einen hierdurch 
forcierten Systemwechsel nicht vor. 
 
 
Zu b) 
Da schon aus formellen Gründen kein zulässiger Stiftungszweck (mehr) 
vor liegt, vielmehr die Bertelsmann Stiftung als Unternehmensberatung im 
weiteren Sinn, nämlich im Sinne ihres Stifters Reinhard Mohn, als 
politikberatender, die Tagespolitik massiv beeinf lussender Dienstleister 
fungiert, kann auch ein zulässiger Zweckbetr ieb iSv. § 65 AO nicht vor lie-
gen. 
 
Zu c) 
Es liegt auf der Hand, dass die dargelegte Art von mit der Stiftung 
intransparent verf lochtenen wirtschaftlichen Dienstleistungen in der 
besonderen Form des trojanischen Marketings keine selbstlose Tätigkeit 
iSv. § 55 AO sind. Entsprechendes gilt für die vorhandene Gemengelage 
durch massive Verf lechtungen zwischen Stiftung und Aktiengesellschaft 
im Führungspersonal, die aufgrund ihrer Intransparenz und der 
Unvereinbarkeit mit dem Ausschließlichkeitsgebot in § 56 AO zu Aber-
kennung der Gemeinnützigkeit führen muß. 
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I I I . Ergebnis 
 
Nach alledem liegen jedenfalls heute die Voraussetzungen der steuerbe-
günstigten Gemeinnützigkeit der Bertelsmann – Stiftung nicht (mehr) vor. 
Vielmehr wird die damit verbundene Steuerbefreiung unberechtigt in An-
spruch genommen zu dem Zweck, mittels steuerf inanzierter pr ivater 
Politikberatung unter Umgehung demokratischer Willensbildung durch 
öffentlichen Diskurs in den verfassungsrechtlichen Organen eine Um-
gestaltung des Gemeinwesens nach den Vorstellungen des Stifters 
Reinhard Mohn durchzuführen („Bertelsmannrepublik“, Refeudalisierung). 
Diese Vorstellungen und ihre Umsetzung durch „steuerbegünstigte 
Politikberatung“ gründen sich ausschließlich auf pr ivaten Reichtum und 
Vermögen,18 sodaß man von einer Pr ivatisierung der Politik auf Kosten der 
öffentlichen Kassen sprechen kann.19 
 
Im Rahmen der Stiftungsaufsicht darf eine Körperschaft, die im wesentli-
chen politikberatende Dienstleistungen in Form trojanischen Marketings für 
die Bertelsmann AG und deren Tochtergesellschaften erbr ingt, nicht als 
gemeinnützige Stiftung anerkannt werden. Aus dem gleichen Grund müßte 
die Finanzverwaltung bei der regelmäßigen Überprüfung, die alle drei Jahre 
stattzuf inden hat, die Gemeinnützigkeit aberkennen. 
 
Ob und ggf. wie diese Umstände möglicherweise kartellrechtlich unter der 
Gesichtspunkt des Missbrauchs einer marktbeherrschenden Stellung 
relevant sind, ist Gegen 
stand einer gesonderten Prüfung. Dies gilt entsprechend für die 
strafrechtliche Bewertung etwaiger Kontroll- und Aufsichtsdef izite. 
 
                                                
1  Zu den Autor en: Klaus L indner  i st Vol l j ur i st m. Kanzl ei  f. Medi ati on, Contr ol l i ng, 
Kor r upti onser mi ttl ung i n Rosdor f/Götti ngen; M ichae l Krämer , Wanfr i ed/Hessen, i st 
Vor si tzender  Ri chter  am Landger i cht (Wi r tschaftsstr afkammer ) ; Wiebke  Pr iehn i st 
Studenti n der  Rechtswi ssenschaften i n Hambur g. 
 
2 Aus : Kl appentext Bi er mann, Wer ner / Kl önne, Ar no: Agenda Ber tel smann -  Ei n Konzer n 
sti ftet Pol i ti k,  Köl n 2007. 
3 Zur  Lobbyi stenfunkti on sol cher  thi nk tanks, vgl . wi ki pedi a, Schl agwor t „ Denkfabr i k“ ; zur  
Pr obl emati k fer ner : Wer ni cke, Jens/ Bul tmann, Tor sten (Hg.) , Netzwer k der  Macht -  Der  
medi al - pol i ti sche Kompl ex aus Güter sl oh, di v. Autor en, Mar bur g 2007; fer ner  
umfangr ei che kr i ti sche Ver öffentl i chungen zum pol i ti schen Char akter  der  Ber tel smann 
Sti ftung, bzw. den ei nher gehenden Konzer ni nter essen: ag du bi st ber tel smann: Br oschür e 
gegen di e Ökonomi si er ung von Ber tel smann, Januar  2009, http://ber tel smannkr i ti k.de; 
Baetz,Br i gi tte: Mei nung für  M i l l i onen. Wi e I nter essengr uppen di e öffentl i che Mei nung 
beei nfl ussen. Deutschl andfunk ( Featur e) , Hi nter gr und Kul tur , 26.08.2005; Bar th,Thomas 
(Hg.) : Ber tel smann: Ei n gl obal es Medi eni mper i um macht Pol i ti k, Hambur g 2006; Bar th, 
Thomas /Schöl l er , Ol i ver : Der  Lockr uf der  Sti fter . Ber tel smann und di e Pr i vati si er ung der  
Bi l dungspol i ti k, i n: Bl ätter  für  deutsche und i nter nati onal e Pol i ti k, 11/2005, 1133-
1348; Bauer , Rudol ph: Di e ‚Ber tel smanni si er ung’ der  Bür ger gesel l schaft, i n: Festschr i ft f. 
Fr i edr i ch Or tmann, Uni  Kassel ;  der s.: Gemei nwohl  und Ei geni nter esse, i n: Neue Zür cher  
Zei tung, 30. Mär z 2007, Nr . 75; 
http://www.nzz.ch/2007/03/30/em/ar ti cl eEW1KK.html ; Gl obal  P l ayer  Ber tel smann, i n: 
Bl ätter  für  deutsche und i nter nati onal e Pol i ti k, 08/2007, S. 1003- 1009; 
Bür ger gesel l schaft al s Ber tel smann- Pr oj ekt. Ei n kr i ti scher  Ber i cht, i n: I ngo Bode/Adal ber t 
Ever s/Ansgar  Kl ei n (Hg.) : Bür ger gesel l schaft al s Pr oj ekt, Wi esbaden 2009, S. 265- 291; 
Becker ,Jör g/ Fl atz, Chr i sti an: Gl anz und Gl or i a aus Güter sl oh: Der  Ber tel smann- Konzer n, 
i n: Nor d- Süd- Netz, DGB Bi l dungswer k: Medi en i m Global i si er ungsr ausch -  Kommt di e De-
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mokr ati e unter  di e Räder ?  12/2003, S.37- 38: http://www.nor d- sued-
netz.de/i ndex.php?opti on=com_docman&task=doc_downl oad&gi d=82; Bennhol d,Mar ti n: Di e 
Ber tel smann Sti ftung, das CHE und di e Hochschul r efor m: Pol i ti k der  Ŕefor men  ́al s Pol i ti k 
der  Unter wer fung, i n: I ngr i d Lohmann / Rai ner  Ri l l i ng (Hg.) : Di e ver kaufte Bi l dung, 
Opl aden 2002, 279- 299; 
Bethge, Hor st: Bi l anz der  Pr i vati si er ungspol i ti k i m Bi l dungsber ei ch ( über ar bei tetes 
Refer at bei m P l enum der  AG Bi l dungspol i ti k 5./6. 5. 07 Potsdam) , S. 5 f.,  
http://www.r osal ux.de/cms/upl oads/medi a/Bi l dung- Pr i vati si er ungsbi l anz.pdf; Bi er mann, 
Wer ner / Kl önne, Ar no: Agenda Ber tel smann. Ei n Konzer n sti ftet Pol i ti k, Köl n 2007; 
Böckel mann, Fr ank/ Fi schl er , Her sch: Ber tel smann. Hi nter  der  Fassade des Medi eni mpe-
r i ums, Fr ankfur t a. M. 2004; Di ekmann, Fl or i an/ Mohr di ek, Fr eder i k: Di e 
Über zeugungstäter , i n: I nj ekti on, Heft 3; Ber tel smannkr i ti sche Tagung am 27.10.2007: 
Fr ankfur ter  Apel l  gegen Ber tel smann 2007, http://www.anti -
ber tel smann.de/2007/Aufr ufBer tel smann2007.pdf; Geor g, Hans: Wer  r egi er t di e Wel t?  
Wel tmächte und i nter nati onal e Or dnung, i n: NRhZ- Onl i ne: Onl i ne- Fl yer  Nr . 50 vom 
27.06.2006: http://www.nr hz.de/fl yer /bei tr ag.php? i d=1692; ger man- for ei gn-
pol i cy.com: Bi s zum heuti gen Tag, 04.12.2005, http://www.ger man- for ei gn-
pol i cy.com/de/ful l text/56139; Ei ne Fr age von Kr i eg und Fr i eden, 25.03.2007, 
http://www.ger man- for ei gn- pol i cy.com/de/ful l text/56795; Nachkr i egsbal l ast, 
13.06.2007, http://www.ger man- for ei gn- pol i cy.com/de/ful l text/56885; Di e Massen 
führ en, 16.01.2008, http://www.ger man- for ei gn- pol i cy.com/de/ful l text/57128; und 
wei ter e Bei tr äge; Hagenl och, Jör n: Di e neue Wel tor dnung aus Güter sl oh, i n: Tel epol i s,  
23.11.2005; http://www.hei se.de/tp/r 4/ar ti kel /21/21364/1.html ; Har tmann, Detl ef: 
Ber tel smann und der  Gr i ff i ns Subj ekt, 2005, http://www.anti -
ber tel smann.de/sozi al techni k/Gr i ffi nsSubj ekt.pdf; Hei nel t,  Peer : The wor l d accor di ng to 
Ber tel smann, i n: konkr et, Heft 7/2007, S. 22 f.;  Hi er l mei er , Moe: Ber tel smann meets 
Por to Al egr e, i n: Fantômas, Nr . 12, Dezember  2007; Koch, Hannes: I nter vi ew mi t Hans J . 
Kl ei nsteuber : "Ber tel smann hat enor men Ei nfl uss", i n: taz vom 07.12.2005, S. 17, 
http://www.taz.de/pt/2005/12/07/a0125.1/text; Köhl er , Otto: Wi r  si nd Deutschl and und 
Du bi st Ber tel smann, 28.07.2006, i n: Wochenzei tung "Fr ei tag", 
http://www.fr ei tag.de/2006/30/06300301.php; 
Li eb, Wol fgang: Di e Souffl eur e der  Macht – Ber tel smann al s i nfor mel l es 
Bi l dungsmi ni ster i um? Refer at i m Rahmen der  Vor tr agsr ei he „ Ende der  Geschi chte oder  
Geschi chte ohne Ende. Wohi n steuer t di e Wi ssensgesel l schaft?“  an der  Phi l i pps- Uni ver si tät 
Mar bur g am 06.12.2006, http://www.nachdenksei ten.de/?p=1921; Di e Ber tel smann 
Sti ftung und i hr e Ver fl echtungen. Refer at i m Rahmen ei ner  Vor tr agsr ei he des Rosa-
Luxembur g- Cl ubs Wuppter tal  am 26.02.2007, http://www.nachdenksei ten.de/wp-
pr i nt.php?p=2144; Das Centr um für  Hochschul entwi ckl ung und di e Hochschul r efor men. 
Impul sr efer at auf der  4. Ber tel smann- kr i ti schen Tagung am 24. Januar  i n Güter sl oh. 
http://www.nachdenksei ten.de/?p=3726; Lohmann, I ngr i d: „ Di e » gute Regi er ung«  des 
Bi l dungswesens: Ber tel smann Sti ftung“ , Manuskr i pt des Bei tr ags zum 20. DGfE- Kongr eß, 
FFM 2006, Symposi um 19; 
Lüder , Si l ke: Ber tel smann – Ei ne Sti ftung macht Pol i ti k, http://www.anti - ber tel s-
mann.de/2008/Lueder .pdf; Mar ohn, Anna: Ver schwommene Gr enzen i n Güter sl oh, 
Fr ankfur ter  Rundschau Onl i ne, 10.11.2004, http://www.mei nepol i ti k.de/ber tel sm.htm; 
M i etz, Jür gen: Ber tel smanns Wel t. Von der  Hei l ssehnsucht zur  gel enkten Demokr ati e. Ei n 
sozi al pychol ogi scher  Bl i ck auf das Wi r ken der  Ber tel smann- Fami l i e, 2007, 
http://www.anti - ber tel smann.de/2007/Hei l ssehnsuch.pdf; Mül l er ,  Al br echt: Machtwahn, 
München 2006; Mül l er , Uwe/Gi egol d, Sven/ Ar l hel ger , Mal te(Hg.) : Gesteuer te Demokr ati e?  
Wi e neol i ber al e El i ten Pol i ti k und Öffentl i chkei t beei nfl ussen, Hambur g 2004; 
Ober ansmayr , Ger al d: "Jetzt i st ei ne PR- Kampagne notwendi g!" Ber tel smann- I nsti tut fuer  
kr i eger i sches und autor i taer es EU- Regi me: "Get anywher e, fi ght anywher e, eat anywher e, 
stay anywher e" http://aki n.medi aweb.at/2005/11/11ber tel .htm; Ri tter , Andr ea: I t's the 
economy, stupi d! Hi l fr ei ch und edel ,  for tschr i ttl i ch und gut -  i n Zei ten l eer er  Staatskassen 
pr äsenti er en si ch Sti ftungen al s Wohl täter  der  Gemei nschaft, i n ScheckheftGEPFLEGT, 
Stadtmagazi n, Wi nter  2006; Ri tz, Hauke: Bewußtsei nsdesi gn i m Namen der  Exzel l enz, Annex 
Nr . 1, Juni  2005; Roski ,  Steffen: Di e Ansti fter  ansti ften, sti ften zu gehen, I nter vi ew mi t der  
Tageszei tung Neues Deutschl and, Jul i  2007, http://www.steffen- r oski .de Rötzer , Fl or i an: 
„ Ohne Ber tel smann geht ni chts mehr “ . Ei n Gespr äch mi t Fr ank Böckel mann über  di e sti l l e 
Macht des Medi enkonzer ns und di e Pr i vati si er ung der  Pol i ti k, Tel epol i s,  09.11.2004, 
http://www.hei se.de/tp; 
Schenk, El ke: Ber tel smann macht Wel tpol i ti k, i n: Ossi etzky 23/2007, 
http://www.sopos.or g/aufsaetze/473d61491d5f1/1.phtml ; Schi l l er ,  Susanne: 
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Unter suchung der  pol i ti schen und gesel l schaftl i chen Ei nfl ussnahme der  Ber tel smann Sti ftung 
auf Refor men i m öffentl i chen Ber ei ch, Br emen 2007, http://www.anti - ber tel s-
mann.de/2007/Ei nfl ussBer tel smannSti ftung.pdf; Schöl l er ,  Ol i ver : Gei sti ge Or i enti er ung der  
Ber tel smann Sti ftung, i n: Pr okl a, Heft 122, 2001, Nr . 1, S. 123- 143; » Ber tel smann geht 
vor an!«  Zur  gesel l schaftspol i ti schen Bedeutung ei nes deutschen Thi nk Tank, i n: UTOPI E 
kr eati v, H. 155 ( September  2003) , S. 803- 811; Schumann, Har al d: Macht ohne Mandat, 
i n: Der  Tagesspi egel ,  25.09.20; Chr i sti ane Schul zki - Haddouti : Expansi onsdr ang i n 
Güter sl oh. Di e Ber tel smann- Sti ftung und i hr  Ei nfl uss auf di e Pol i ti k, i n: mmm 05/2005, 
http://mmm.ver di .de/ar chi v/2005/05/j our nal i smus/expansi onsdr ang_i n_gueter sl oh; 
Stahl ,  Andr eas: Sozi al kompetenz à l a Ber tel smann, 
Ossi etzky13/2007,http://www.sopos.or g/aufsaetze/469ac2a06ca16/1.phtml ; Stel zer , 
Tanj a: Vor denker  und gr aue Emi nenz. Pol i ti kber ater  nehmen Ei nfl uß auf di e Ei nfl ußr ei chen, 
i n: Di e Zei t,  13.05.1999, http://www.cap-
l mu.de/aktuel l /pr essespi egel /1999/vor denker _emi nenz.php; SWR2 For um: 
Schattenkabi nett aus Güter sl oh -  Di e Ber tel smann Sti ftung i n der  Kr i ti k, 20.09.2006; 
ver .di : Kei n For um für  di e Ber tel smann Sti ftung bei  ver .di - Ver anstal tungen, I ni ti ati vantr ag 
mi t Begr ündung, Beschl uss des Fachber ei chs 7 (Gemei nden)  auf der  
Bundesfachber ei chskonfer enz vom 18./19.04.2007; Wer l e, Her mann/Gul l ni ck, Jenny: AG 
Ber tel smann: Antr ei ber  der  Ökonomi si er ung des Gesundhei tswesens, http://www.anti -
ber tel smann.de/2007/buko/buko- gesundhei t.pdf; al l gemei n: Lehni ng, Thomas: Das 
Medi enhaus, München 2004; Schul er , Thomas: Di e Mohns, Fr ankfur t a. M. 2004. 
 
4 Vgl . hi er zu: Anl anger , Roman/Engel ,  Wol fgang A., Tr oj ani sches Mar keti ng -  M i t 
unkonventi onel l er  Wer bung zum Mar kter fol g, Fr ei bur g 2008: Das Buch beschr ei bt 
ver har ml osend al s „ unkonventi onel l e Wer bung“ , wi e Bür ger  ähnl i ch der  Homer schen 
Tr oj a- Sage getäuscht wer den, um i hnen Pr odukte/Di enstl ei stungen zu ver kaufen.  
5 Si ehe dazu Or gani gr amm OVERCOME BERTELSMANN Führ ungsstr uktur  – Anl age 1 –  
6 Zu den Akti vi täten von Pr of. Vogel  i n den 90i ger  Jahr en, vgl . SP I EGEL Nr . 49/1997 . 
7 Quel l en: www.ber tel smann.com, www.ber tel smann- sti ftung.de, www.di e- sti ftung.de, 
Nachr i cht vom 11.01.2008)  
8 Zwei fel nd di e Sti mmen bei  www.anti - ber tel smann.de mi t Nachwei sen; Entschl i eßung der  4. 
Anti - Ber tel smanntagung i n Güter sl oh vom 24.01.2009; Neue Westfäl i sche Zei tung v. 
26.01.2009 „ Ber tel smann- Kr i ti ker  wol l en Gemei nnützi gkei t pr üfen l assen“ . 
 
 
9§ 52 Gemeinnützige Zwecke   
(1) Eine Körperschaft verfolgt gemeinnützige Zwecke, wenn ihre Tätigkeit darauf gerichtet ist, die Allgemeinheit 
auf materiellem, geistigem oder sittlichem Gebiet selbstlos zu fördern. Eine Förderung der Allgemeinheit ist 
nicht gegeben, wenn der Kreis der Personen, dem die Förderung zugute kommt, fest abgeschlossen ist, zum 
Beispiel Zugehörigkeit zu einer Familie oder zur Belegschaft eines Unternehmens, oder infolge seiner 
Abgrenzung, insbesondere nach räumlichen oder beruflichen Merkmalen, dauernd nur klein sein kann. Eine 
Förderung der Allgemeinheit liegt nicht allein deswegen vor, weil eine Körperschaft ihre Mittel einer Körperschaft 
des öffentlichen Rechts zuführt. 
 
§ 55 Selbstlo s igkei t   
(1) Eine Förderung oder Unterstützung geschieht selbstlos, wenn dadurch nicht in erster Linie 
eigenwirtschaftliche Zwecke - zum Beispiel gewerbliche Zwecke oder sonstige Erwerbszwecke - verfolgt werden 
und wenn die folgenden Voraussetzungen gegeben sind:  
1.Mittel der Körperschaft dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder oder 
Gesellschafter (Mitglieder im Sinne dieser Vorschriften) dürfen keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als 
Mitglieder auch keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln der Körperschaft erhalten. Die Körperschaft darf ihre 
Mittel weder für die unmittelbare noch für die mittelbare Unterstützung oder Förderung politischer Parteien 
verwenden…… 
5.Die Körperschaft muss ihre Mittel grundsätzlich zeitnah für ihre steuerbegünstigten satzungsmäßigen Zwecke 
verwenden. Verwendung in diesem Sinne ist auch die Verwendung der Mittel für die Anschaffung oder 
Herstellung von Vermögensgegenständen, die satzungsmäßigen Zwecken dienen. Eine zeitnahe 
Mittelverwendung ist gegeben, wenn die Mittel spätestens in dem auf den Zufluss folgenden Kalender- oder 
Wirtschaftsjahr für die steuerbegünstigten satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden….. 
 
§ 56 Ausschl i eßl i chkei t   
Ausschließlichkeit liegt vor, wenn eine Körperschaft nur ihre steuerbegünstigten satzungsmäßigen Zwecke 
verfolgt. 
 
§ 60 Anfo rderungen an di e Satzung  
(1) Die Satzungszwecke und die Art ihrer Verwirklichung müssen so genau bestimmt sein, dass aufgrund der 
Satzung geprüft werden kann, ob die satzungsmäßigen Voraussetzungen für die Steuervergünstigung gegeben 
sind … 
 
§ 63 Anfo rderungen an di e tatsächl i che Geschäftsführung    
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(1) Die tatsächliche Geschäftsführung der Körperschaft muss auf die ausschließliche und unmittelbare Erfüllung 
der steuerbegünstigten Zwecke gerichtet sein und den Bestimmungen entsprechen, die die Satzung über die 
Voraussetzungen für Steuervergünstigungen enthält. 
(2) Für die tatsächliche Geschäftsführung gilt sinngemäß § 60 Abs. 2, für eine Verletzung der Vorschrift über die 
Vermögensbindung § 61 Abs. 3. 
(3) Die Körperschaft hat den Nachweis, dass ihre tatsächliche Geschäftsführung den Erfordernissen des Absatzes 
1 entspricht, durch ordnungsmäßige Aufzeichnungen über ihre Einnahmen und Ausgaben zu führen. 
(4) Hat die Körperschaft Mittel angesammelt, ohne dass die Voraussetzungen des § 58 Nr. 6 und 7 vorliegen, 
kann das Finanzamt ihr eine Frist für die Verwendung der Mittel setzen. Die tatsächliche Geschäftsführung gilt als 
ordnungsgemäß im Sinne des Absatzes 1, wenn die Körperschaft die Mittel innerhalb der Frist für 
steuerbegünstigte Zwecke verwendet. 
 
§ 64 S teuerpf l i chtige wi rtschaftl i che Geschäftsbetr i ebe   
(1) Schließt das Gesetz die Steuervergünstigung insoweit aus, als ein wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb (§ 14) 
unterhalten wird, so verliert die Körperschaft die Steuervergünstigung für die dem Geschäftsbetrieb 
zuzuordnenden Besteuerungsgrundlagen (Einkünfte, Umsätze, Vermögen), soweit der wirtschaftliche 
Geschäftsbetrieb kein Zweckbetrieb (§§ 65 bis 68) ist. 
(2) Unterhält die Körperschaft mehrere wirtschaftliche Geschäftsbetriebe, die keine Zweckbetriebe (§§ 65 bis 
68) sind, werden diese als ein wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb behandelt. 
 
§ 65 Zweckbetr i eb    
Ein Zweckbetrieb ist gegeben, wenn  
1.der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb in seiner Gesamtrichtung dazu dient, die steuerbegünstigten 
satzungsmäßigen Zwecke der Körperschaft zu verwirklichen, 
2.die Zwecke nur durch einen solchen Geschäftsbetrieb erreicht werden können und 
3.der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb zu nicht begünstigten Betrieben derselben oder ähnlicher Art nicht in 
größerem Umfang in Wettbewerb tritt, als es bei Erfüllung der steuerbegünstigten Zwecke unvermeidbar ist. 
 
10 vgl . Kl ei n/Ger sch, Abgabenor dnung – AO –, 7. Aufl .,  § 60 Rdr .1 m. Nachw.. 
11 vgl . BFH BFH/NV 1989, 479; FG Hambur g, EFG 1989, 32; FG Düssel dor f, EFG 1998, 
594; obwohl  di e i ns I nter net gestel l te Muster satzung der  OFD Münster  ausdr ückl i ch ei ne 
Spal te/Rubr i k für  di e konkr ete Dar stel l ung der  Ver wi r kl i chung des Satzungszweckes 
vor si eht, fehl t ei ne sol che Dar stel l ung i n der  Satzung der  Ber tel smann- Sti ftung. Auch das 
Jahr esteuer gesetz 2009 (BR Dr ucks. 896/08: § 1 Abs. 2 der  Muster satzung, Anl age 1 zu § 
60 AO)  si eht er neut di ese Konkr eti si er ung i n der  Satzung vor .  
 
12 vgl . § 25 I I  Nr :2 Par tG ver bi etet ausdr ückl i ch den pol i ti schen Par tei en, Spenden von 
pol i ti schen Sti ftungen anzunehmen. 
13 vgl . Kl ei n/Ger sch, aaO., § 52 Rdr . 4 a.E. m. Nachw.. 
14 vgl . Rei nhar d Mohn, Von der  Wel t l er nen, Güter sl oh 2008, z. B. S. 63,79, 80 
„ …par asi tär e Gesel l schaft.“ : Deshal b begl ückt di e Sti ftung i n al l en Lebensl agen di e Bür ger  
mi t Wettbewer b i n For m zwei fel hafter  sog. Ranki ngs. 
15 vgl . Li eb, Wol fgang/Mül l er , Al br echt, Nachdenken über  Deutschl and – Das kr i ti sche 
Jahr buch 2008/2009, Ki r chsahr , S. 288 ff. 
16 Vgl . BFH BStBl . 1998, 9. 
17 Vgl .Li eb/Mül l er , aaO., S. 288. 
18 Vgl . Li eb/Mül l er , aaO.; Susanne Schi l l er ,  Unter suchung der  pol i ti schen u. 
gesel l schaftl i chen Ei nfl ußnahme der  Ber tel smann- Sti ftung auf di e Refor men i m öffentl i chen 
Ber ei ch, Di pl omar bei t, Uni ver si tät Br emen, 2007, Sei te 77 ff. 
19 Vgl . Schi l l er ,  aaO., S. 79. 
 
 
 
 Stand ( l etzte Kor r ektur ) :  
 29.01.2009, 15.05 Uhr  
 Kl aus Li ndner  


